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Cottbuser Intrigen
Vata (r., mit Stefan Effenberg)
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Mit dubiosen Methoden hat die Ver-
einsspitze des FC Energie Cottbus

versucht, im gegen sie laufenden Ermitt-
lungsverfahren wegen Veruntreuung von
Vereinsvermögen den Kronzeugen der
Staatsanwaltschaft Cottbus anzuschwär-
zen. Drei Tage nachdem Fahnder so-
wohl die Geschäftsstelle des Fußball-
Bundesligisten als auch die Privathäuser
von Manager Klaus Stabach und Präsi-
dent Dieter Krein durchsucht und um-
fangreiches Beweismaterial sichergestellt
hatten, schritt Ronny Krein, Sohn des
Präsidenten und Anwalt des Managers,
zur Tat. Er formulierte eine „eidesstatt-
liche Versicherung“, in der Cottbus-
Spieler Rudi Vata den Schweizer Spie-
lervermittler Ludwig Kolin, dessen Aus-
sagen die Ermittlungen ausgelöst hatten,
illegaler Praktiken beim Beschaffen be-
lastender Unterlagen bezichtigen sollte.
d e r  s p i e g e
Vata weigerte sich, das Papier zu unter-
zeichnen. Etwa sechs Wochen später,
kurz vor Weihnachten, hob der Club
den Vertrag mit dem albanischen Natio-
nalspieler vorzeitig auf. Krein jr. demen-
tiert einen Zusammenhang: „Eine rein
sportliche Entscheidung.“
A B S C H I E B U N G E N

Ehrliche Lösung
Die saarländische 
Innenministerin
Annegret Kramp-
Karrenbauer
(CDU), 39, über
ihre Forderung,
Härtefallklauseln
einzuführen, um
integrierte Auslän-
der vor der Ab-
schiebung zu be-
wahren

SPIEGEL: Erst im Dezember lehnte der
Bundesrat Ihre Initiative zur Ein-
führung einer Härtefallregelung ab.
Warum wollen Sie Anfang März einen
neuen Vorstoß wagen?
Kramp-Karrenbauer: Von Kollegen weiß
ich, dass auch sie in speziellen Einzel-
fällen das Gefühl haben, menschlich
höchst problematische Entscheidungen
treffen zu müssen. Deshalb halte ich es
nur für ehrlich, die Probleme, für die es
derzeit keinen sauberen Handlungs-
spielraum gibt, in einem Gesetzge-
bungsverfahren zu lösen.
SPIEGEL: Wer soll über die Härtefälle
entscheiden?
Kramp-Karrenbauer: Den Ländern soll es
möglich sein, Härtefallkommissionen
einzusetzen, die bei der drohenden Ab-
schiebung von integrierten Ausländern
auf Antrag intervenieren können.
SPIEGEL: Wann liegt ein Härtefall vor?
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Kramp-Karrenbauer: Etwa dann, wenn
eine ausländische Familie ihren Lebens-
unterhalt selbst sichert, voll integriert
ist und trotzdem, bloß weil eine büro-
kratische Frist versäumt wurde, abge-
schoben werden muss.
SPIEGEL: Droht nicht ein völliges Chaos,
wenn jedes Land Härtefälle unter-
schiedlich definiert?
Kramp-Karrenbauer: Drei bis fünf Jahre
lang sollten unterschiedliche Konzepte
getestet werden. Dann müssen wir ein
bundeseinheitliches Verfahren festlegen.
SPIEGEL: Was hält der Kanzlerkandidat
Ihrer Partei, Edmund Stoiber, von Ihren
Forderungen?
Kramp-Karrenbauer: Auch dem bayeri-
schen Innenminister Günther Beckstein
liegt unser Vorschlag vor. Ob und wie er
ihn mit seinem Ministerpräsidenten be-
spricht, bleibt ihm überlassen. Selbst-
verständlich wollen wir auch Bayern für
diese richtige Lösung von Schicksals-
fragen gewinnen.
l 5 / 2 0 0 2
Zitat
„… also bleibt nur noch
der Bekannten- und Ver-
wandtenkreis.“

Erklärung des Hamburger Bausenators Mario
Mettbach (Schill-Partei) dafür, dass er seine
Lebensgefährtin als persönliche Referentin
einstellte: Fremde kämen für diesen Posten
nicht in Frage.
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